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Die „Schwachen“ stark machen

Innovative Konzepte zur Ausbildung von KfZ-Mechatronikern in Europa

Autos werden heute wie Baukästen zusammengebaut. Das stellt auch die
Berufsbildung vor neue Aufgaben. War sie früher auf Wissen-Lernen fokussiert,
so zielt sie heute vor allem darauf ab, komplexe Inhalte zu erfassen und daran
zu lernen. Das aber schafft nicht jeder im gewünschten Tempo. Mancher
Auszubildende benötigt mehr Zeit als andere und Zugänge, die den Lernstoff in
geeigneter Form vermitteln. Genau hier setzt das Projekt INNOVET an, das von
2008 bis 2010 neue Bildungskonzepte, Materialien und Lernarrangements für
„langsame Lerner“ in den Bereichen Mechatronik und KfZ-Mechatronik
erarbeitete. Dabei wurde die in Deutschland und den Niederlanden entwickelte
innovative Projektidee sowohl in die Türkei als auch nach Bulgarien transferiert.

„Wir wollten etwas Neues schaffen“, erzählt Jürgen Lau, Geschäftsführer des
Vereins für Europäische Sozialarbeit, Bildung und Erziehung (VESBE) in

Hennef. „Bislang dominieren in Deutschland und Europa Aus- und Weiterbildungskonzepte, die sich vorrangig an
Personen mit gutem persönlichen und schulischen Leistungsstand richten. Damit drohen Schwächere, Lernferne und
Lernungewohnte, gerade auch Jugendliche und junge Erwachsene, in diesem zukunftsweisenden Tätigkeitsfeld
abgekoppelt und ausgegrenzt zu werden.“

Wollen die Betriebe zukünftig jedoch Fachpersonal finden, werde dies nicht ohne die so genannten Lernschwächeren 
gehen, glaubt Lau. Die Materialien wurden speziell auf diese Zielgruppe zugeschnitten, parallel wurden Ausbilder und
Lehrkräfte geschult. Dabei stand die Verknüpfung von Handlungsorientierung und medial unterstütztem Lernen im
Vordergrund. In enger Zusammenarbeit mit Betrieben, Berufskollegs und überbetrieblichen Lernwerkstätten entstand
unter anderem eine Software, die ein Auto mit all seinen Facetten in sehr realer Form abbildet. In der Lernumgebung
wird das Auto gestartet – springt es nicht an, muss man selbst auf Fehlersuche gehen und versuchen, die
Zusammenhänge zu begreifen.  

Ein Ansatz, der das Lernen spannender macht und die Motivation der Auszubildenden erhöht. Zum Beispiel am
Berufskolleg Hennef. Holger Kampen, der hier Mechatronik und Elektrotechnik unterrichtet, setzt die Materialien seit
Frühjahr 2011 ein. Er unterstreicht vor allem deren Praxisnähe, wenngleich es aus seiner Sicht inhaltlich an einzelnen
Stellen noch Verbesserungsbedarf gebe. Dies sei jedoch nicht tragisch, denn „wir wollen die jungen Menschen ja dazu
motivieren, sich mit Technik und der Komplexität des Berufsfeldes auseinanderzusetzen. Und das leisten die Materialien
ganz hervorragend.“

Während das Projekt in Deutschland und den Niederlanden zur Qualitätssteigerung der Lernangebote beiträgt, betrat es
in Bulgarien und der Türkei Neuland. Dazu Jürgen Lau: „In Bulgarien gab es das Berufsbild des KfZ-Mechatronikers in
dieser Form noch gar nicht. Wir haben dazu beigetragen, dass es eingeführt wird. Gemeinsam mit einem dortigen
Berufskolleg haben wir die Lehrerschaft an das Thema herangeführt und sie fortgebildet“. In der Türkei arbeitete
INNOVET mit einer Stiftung zusammen, die Ausbildungszentren – zum Beispiel für KfZ-Mechaniker – betreibt. Auch hier
lag der Schwerpunkt auf dem „Train the Trainer“-Ansatz. Rund 25 Lehrer aus dem ganzen Land kamen in Istanbul
zusammen, wo in Kooperation mit der Marmara-Universität ein einführendes Seminar stattfand. 
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Innovationstransfer

Innovationstransferprojekte
tragen zur Weiterentwicklung der
beruflichen Bildung in Europa bei. Dies
geschieht, indem sie bestehende
innovative Produkte und Konzepte in
Zusammenarbeit mit transnationalen
Partnern für einen neuen Kontext
aufbereiten und in den Systemen und
Institutionen verankern. Durch die
europäische Zusammenarbeit entstehen
Angebote, die länderübergreifend genutzt
werden können und sich durch große
Praxisnähe auszeichnen. Ein Beispiel
sind die vom Verein für Europäische
Sozialarbeit, Bildung und Erziehung
(VESBE) entwickelten Lernkonzepte und
-materialien für den Bereich Mechatronik
und KfZ-Mechatronik.

„Die Transferländer haben erkannt, dass es neue Bedürfnisse gibt, für die es neuer Methoden bedarf. Und sie haben
nach und nach gelernt, mit der Zielgruppe und mit den Materialien umzugehen“, schildert Lau seine Eindrücke. Der
Transfer in die Türkei und nach Bulgarien funktioniere jedoch nur, wenn man die dortigen Lernbedingungen und das
Lernumfeld berücksichtige. Lau abschließend: „Ich muss die innovative Idee so transferieren, dass sie der kulturellen und
fachspezifischen Situation in dem jeweiligen Land gerecht wird. Das kann ich nur mit Partnern tun, die eine gewisse
Offenheit haben. Und die haben wir in INNOVET gefunden.“
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